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Desgleichen
Vipalanka /

mit Polen und Moſcau . De

vielem Vieh und gefangenen Tuͤrcken gluͤcklich zu⸗

ruͤck gekommen .
Es wolte der Hr . General Rabutin ſeiner Seits

den Tuͤrcken auch einen Streich anbringen / weßhal⸗

ben er den 27 . Oct , mit 3000 . Teutſchen zu Fuſſe /

der ſaͤmmtlichen Raͤitziſchen Nattonal . Militz / 6.

Stuͤcken und r . Poͤhler/ uͤber Caranſebes nach dem

Tuͤrckiſchen Orth Vipalanka abmarchiret / und als

er den 5. Nov . daſelbſt angelanget / ſolchen Ort zu

belagern angefangen : Ob nun wohl die Tuͤrcken

von Belgrad in aller Eil 20 . biß 30 . Tſaͤicken und

Eregatten mit Volcke und GeſchuͤtzedenBelagerten

zum dSuccors geſchickt / auch den 6. und J . dito aus

dem Orte ſcharfgegen die Belagerer canonirt wurde /
zumahl da von Columbas und Isbek noch T00 .

Mann ſamt neuer Munirion auff einem Schiffe zur

Verſtaͤrckung hinein gekommen waren / ſo hat man

doch auff der lincken Hand an der Donau / wo es am

ſchaͤrffeſten hergegangen / unter Anfuͤhrung eines

HanoveriſchenObriſten Wachtmeiſters / und auf der

rechten / an dem Fluß / wo die Soldaten halben
Manns tieff durchs Waſſer waden muͤſſen/ unterm

Rabutiniſchen Hauptmann de Beaumont den An⸗

griff zugleich gethan / auch zu mehrer Conkulion des

Feindes / uͤber 250 . Mann aus denen Trenche -

ſtanden / an die feindlichen Contrelcarpen anruͤ⸗

cken laſſen / unter deren Rargiren und Gedonner

des groben Geſchuͤtzes/ die Stuͤrmenden mit Aexten
die Paliſaden abgehauen oder ausgezogen / und end⸗

lich ſo viel Platz gewonnen / daß nach anderthalb⸗
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gemacht / oder in den Fluß getrieben worden . Und

weil dieſer zu weit entlegene Ort nicht zu behaupten
geweſen / ſo hat der General Rabutin noch dieſes
Tags durch eine Anzahl Bauren die Wercke / ſo viel

moͤglich/ einreiſſen / die Stuͤcke herausfuͤhren/ die

Stadt pluͤndern/ und gegen Abend in Brand ſte⸗
cken laſſen . In dieſer Belagerung ſeynd der Chri⸗
ſten 10 . getoͤdtet/ und d 8. blellirt worden / Tuͤrcki⸗

ſcher Seiten aber bey J00 , umgekommen . In dem

Ort hat man bekommen 11 . Metalline Stuͤck von

2. biß 8. pfuͤndigem Caliber / 1. Haubitz / 200 , ver⸗

fertigte Hand⸗Granaten / etliche Faͤſſer Pulver /
100 . Kuͤbel Getreide / etwas Mehl / und uͤber roοοσ .

groſſe Wallachiſche Saltz⸗Steine / an Mobilien und

andern Sachen aber wenig / weil die Tuͤrcken zuvor /
ehe die Chriſten angekommen / ihre beſte Sachen jen⸗

ſeits ſalvyret . Hiernaͤchſt hat der Hr. General Ra⸗

butin / den Hn . Graffen von Koͤnigsegk mit den er⸗

oberten Fahnen nach Wien / und den 9. den Obr .

Lieutenant Hr . Graffen von Herberſtein nach Pan⸗

20ya abgeſchickt / um mit dieſem Orte eben ſo wie

mit Vipalancka zu verfahren ; Aber die Tuͤrckenſund Panzo⸗
va von den
Tuͤrcken
verlaſſen .

hatten ihn der Muͤhe uͤberhoben/ indem ſie den Tag
vor ſeiner Ankunfft den Plaß ſelbſt in Brand geſtekt /
ſich in groſſer Confuſion retirirt / und nur etliche

menten nebſt 400 . Pferden / ſo zur Bedeckung ge⸗Stuͤcke zuruͤck gelaſſen / welche gedachter Graff weil

man ſie nicht fortbringen koͤnnen / ruiniren laſſen/
ſich ſelbſt aber wieder zur Armée begeben ; Iſt
demnaͤchſt ſo wohl dieſes Corpo als die uͤbrige biß⸗
her auff den Graͤntzen geſtandene Regimenter nach

den Winter⸗Quartieren zu gehen/ beordert / und da⸗

ſtuͤndigem/ zweiffelhafftigem Gefechte / der Orth im

Geſicht des Tuͤrckiſchen Saccurs , von den Chriſten
uͤberſtiegen/ und was fuͤr Beſaßung oder andere Ein⸗

Frationen / ſo wenig / als in dem verwichenen

Jahre zu erwarten / indem dieſes Reich / we⸗

gen der innerlichen Unruhen / mit ihm ſelbſt ſo viel

Mea
war der Zeit in den Kriegs Ope⸗

Tartarn
ſtreiffen in
Polen /

und die Po⸗
lacken biß
unter Cami⸗
nleck.

zu thun hatte / daß es auf keine auswaͤrtige Krieges⸗
oder Friedens⸗Haͤndel gedencken konte ; wovon die

hiernaͤchſt zu meldende Polniſche Geſchichten ein

mehrers beſagen werden . Die Tartarn aber mach⸗

ten ihnen / wie ſie mehrmahls gethan / dieſe Mißhel⸗
ligkeit zu Nutze / und thaten einen Streiff biß unter
Brezan / pluͤnderten die Vorſtaͤdte / und die in ſelbi⸗

ger Gegend gelegene Doͤrffer aus¾ / legten ſie in Aſche/
und fuͤhrten in die 2000 . Seelen / ungeacht ſie ſelbſt
kaum 1500 . ſtarck waren / in die Dienſtbarkeit hin⸗
weg . Nach der Zeit ſtreiffte eine Parthey Polen biß
unter Caminiec , und brachte das erſte mahl güte

Beute zuruͤcke: Als ſie aber den Streiff noch ein⸗

mahl bazardirte / allbereit auch viel Horn⸗Vieh zu⸗

ſammen getrieben hatte / und ſich im Ruͤckweg etwas

verweilete / ſatzten ihnen to00 . Tuͤrcken/ nebſt einem

Theil der Canunieciſchen Beſaßung nach / holeten
die Polen ein / ſchlugen ſie gaͤntzlich/ und bekamen alle

Beute wieder .

wohner darinn geweſen/ biß auf etwa 60 . gefangene und eine Beſaßung darein zulegen / damit man von

Manns: ⸗ und z2 . Weibs Perſonen / und was ſonſt daraus die Tuͤrckiſche Bewegungen und Velleins

in zweyen Schiffenkuͤm̃erlichentrunnen war / alles / zu Temeswar oblerviren / und davon allezeit Nach⸗

woͤrunter auch der Commendant Haybeg , nieder⸗richt erlangen koͤnte .

TuͤrckiſcheKriegs⸗Geſchichte mit Polen und Moſcau .

mit die Campagne beſchloſſen worden . Es hat je⸗

doch der Commenclant zu Peterwardein ordre be⸗

kommen / den Poſten Titol wieder zu kortificiren /

Von den Moſcowitern aber ward der Krieg mit

beſſerm Vigeur fortgeſeßet / ob wohl der Czaar nicht

zugegen / ſondern in einer Reiſe durch unterſchiedene
Laͤnder in Europa begriffen war / wie gleichfalls in

den folgenden Moſcowitiſchen Geſchichten wird zu

ſehen ſeyn. Es hatten zwar die Tuͤrcken zu Anfan⸗

ge des Maji , eine ziemliche Anzahl Volcks auf etli⸗

chen Brigantinen in das ſchwartze Meer geſchickt /
mit der Ordre , getades Weges gegen Allot anzuſe⸗

geln/ und in daſelbſtiger Gegend zu landen / auch ſo
dann etwas zu verſuchen ; Es waren aber die Coſa⸗
cken geſchwinde bey der Hand / machten die meiſten
Tuͤrcken nieder / verſenckten etliche Schiffe / und

zwungen den Uberreſt / ſich unverrichter Sache zu

ſalviten . Nach der Hand kam der Bojar und Mo⸗

ſcowitiſche Generaliſſimus , Alexius Simoncwitz

Scheyn / nebſt andern Generalen / vor Allof an /

und formirte durch Zuſammenſtoſſung verſchiede⸗
ner Trouppen eine anſehnliche Armée in die 60 .

biß 70οο Mann ſtarck / ſo wohl Reuterey / als
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Fuß⸗Volck : Die Tuͤrcken und Tartarn hergegen Diechoſeo . ⸗

zogen gleichfalls ihre Lrouppen in nicht geringer

Zahl zuſammen / Willens / der Moſcowitiſchen Zrimẽe

eine

witiſche
Armee
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erh ilt eine
groſſt Vi⸗

und Tar⸗

Aſſof .

Der Lidera⸗
Ci ſtiröt .

Geringe

in Morea

klen /

ineommo⸗
dirt den
Baſſa in
Bofnien .

Etliche
Treffen

ſchen und

den/

ſeieTinken ſchen Lrouppen aus unterſchiedenen klorden / als

tarn ohnfern

Land Macht

und Dalma⸗

qwiſchen det ſchen General Capitain mi
Denetian· dern Anlaß gab/ alle nothwendige Gegen⸗Anſtalten
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eine Schlacht zu lieffern / avancirten auch zu Ende
des Julii unter der Anfuͤhrung des Sultan Galga
wuͤrcklich wider dieſelbe / und beſtunden die Tartari⸗

den Crimiſchen / Nagaiſchen / Czirkaſſiſchen und an⸗

dern . Der MoſcowitiſcheFeld⸗Herr aber gieng ih⸗
nen mit ſeiner Cavallerie entgegen / hielt ihren Anfall
tapffer aus / trieb ſie allemahl zuruͤcke/ und trennete

ſie von einander / ſo offt ſie von neuem anſetzten und

ſich wiederum ſchlieſſen wolten . Als dieſes Gefechte
etliche Stunden gewaͤhret/ muſten ſich endlich die

Tartarn an den Fluß Kalganski ſalviren / die Mo⸗

ſcowitiſche Armẽc aber ſetzte ihnen eiffrig nach / und

weil jene nicht ſo geſchwinde wieder uͤber die Bruͤcke
kommen / noch ſonſten den Fluß palliren konten / ſo
gieng ihrer daſelbſt ein groſſer Theil entweder in deln

gen und verwundet . Das Gefechte waͤhrete bey eilff
Stunden / und mochte auf gewiſſe Art / ſonderlich
wegen der Ketirade uͤber den Fluß / und dabey erlit⸗

tenen Schadens an Seiten deren Tartarn / mit der

Bataille bey Zenta verglichen werden . Der er⸗

haltene Sieg aber war um ſo viel glorieuter ,je
haͤrter es gehalten / und je grimmiger anfaͤnglich der

Feind angeſetzet . Wobey jedoͤch die Moſeowiter /
auſſer daß einige von vornehmer Condition , und

zwar 27 . an der Zahl / verwundet worden / wenig
Verluſt gelitten . Dieſer herrlichen Victorie halber
ſeynd in Moſcan und an andern Orten dieſes Reichs /
FreudenFeuer und andere Sieges⸗und Freuden⸗
Zeichen angeſtellet worden / bey der Armẽe aber war

man beſchaͤfftiget / Allof beſſer zu fortiticiren / und
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Waſſer zu Grunde / oder wurden erſchlagen / gefan⸗

lAufange dieſes Jahrs verſtarb der in vorigen
FJahrs⸗Geſchichten offt⸗gemeldte Balla Libera -
Q hu , nachdem er nur vor wenigMonaten zu de⸗
nen Venedigern uͤbergetreten/ ſeine Leute aber ſich
nach der Hand wieder verlauffen / und zu den Tuͤrcken
auff das neue uͤbergegangen waren . Hingegen ver⸗

ſaͤumete die Kepublig an allem demjenigen nichts /
was zur Fortſetzung des Kriegs dienen konte / ſon⸗
dern ſchickte bey guter Zeit Convoyen mit Geld /
Munition , Proviant und andern Nothwendigkeiten

nach Morea und Dalmatien : Weil aber die Macht
zu Lande vor dieſesmahl nicht ſo ſtarck war / daß man

damit otlealive zu gehen ſich getrauete / ſo ſetzete man

ſich doch ſo wohl in Dalmatien / als Morea / zum

wenigſten in ſolche Poſitur / daß man vermeynte /
dem Feinde / im Fall eines unvermutheten Angriffs
gewachſen zu ſeyn : Der neue General in Dalma⸗
tien /Aocenigo , ſuchte die Tuͤrcken durch ſtetiges
Streiffen zu verunruhigen / undihnen ſolcher Geſtalt
die Gedancken etwas vorzunehmen zu vertreiben :

Daher er auch bey der Kaͤyſerlichen Entrepriſe vor

Bihatz / denen Tuͤrcken eine Dwertion , und folglich
jenen Lufft zu machen gedachte . Solchem nach/ als

der Baſla in Boſnien Volck zuſammen zog/ Bihatz
zu ſecundiren / fiel er deſſen Trouppen an / und

machte ein gutes Theil davon nieder / nahm ihnen
auch unterſchiedliche vorher gemachte Beute wieder
ab . Zu Anfang des Junii thaten die Morlacken
einen Streiff in das feindliche Gebiethe / ruininten

das Schloß Stablos , nebſt vielen auf dem platten
Lande gelegenen Flecken und Doͤrffern / machten ſich
auch Hoffnung / daß wann die KaͤyſerlichenBihatz
wuͤrden erobert haben / ſie noch ferner etwas aus⸗

richten koͤnten / welches ihnen jedoch gefehlt / weil

dieſe Belagerung nicht nach Wunſch ergangen .
Auff dem Meer wolte es dieſes Jahr ſehr hart herge⸗
hen/ weil der Groß⸗Sultan der Venetianiſchen Ar -
made ſehr drohete / und dem Ca pitain Mezomorto

ſtrengen Befehl gab/ ſie auffzuſuchen / und nach aller

Moͤgligkeit zu ruiniren : welches dem Venetiani⸗

mit denen Tuͤrcken anzubinden / als auch verſchidene

Tuͤrckiſche Krieges⸗Geſchichte mit Venetien .

einige neue Auſſenwercker anzulegen .

mahl geſchehen . Den 4 . Jun lieff das groͤſte Theil
derFlotte / unterm Comwwanddo des KXtraordinair

Capitains Contatini , aus dem Hafen von Andros ,

fand ſich aber den 6, genoͤthiget wieder umzukehren /
und in den Hafen einzulauffen : Lieff/ jedoch den 9.

unter taveur eines Oſt⸗Windes wieder aus / und

conjungirte ſich den 13 . mit der kleinen Armacla ,

welche der General Capitain Moligo commen —

dirte . Den 18 . langte die geſamte Flotte bey Co⸗

ſtelli an / funde daſelbſt ein von Alexaadria kom⸗

mendes Frantzoͤſiſches Schiff / und ließ ſich von dem⸗

ſelben berichten / daß es den Mezzemorto mit 22 .

Sultanen / 7. Schiffen aus der Barbarcy , 18 . Ga·

leotten und 2. Brandern aus den Dardanellen ſe⸗
geln geſehen / ſein Abſehen aber haͤtte es nicht pene .
triren koͤnnen. Mittlerweile avancurte die Chriſtl .
See⸗Macht / und bekam den 1. Julii nochmahltge
Nachricht / daß die Türcken ſchon von ihrer Anſeg⸗
lung wuͤſten/ und ſolchem nach der Capieain Batla

ſich gleicher geſtalt in die See begeben haͤtte/ welches
dann die Venetianer obligute von Capo Baba fort⸗
zuſchiffen / wiewohl mit groſſer Schwierigkeit / weil

es wegen conttairen Winds nicht fuͤglich angehen
wolte . Den 4 . bekamen ſie die feindliche Flotte beyf
Tenedo ins Geſichte . Den 5, hatten ſie zwar den

Vortheil des Windes / weil er aber ſo ſtarck als faſt
ein Sturm war / dorfften ſie ſich nicht unterſtehen /
die Tuͤrcken anzugreiffen / ob man gleich nur 4 . Mei⸗
len von einander ſtund . Die folgende Nacht waren
die Galleazze des Capitain Nani , die Galeeren der

Tuͤrckiſche KriegesGeſchichteſ

Herren Grimani und Bembo vorausgegangen.
Den 6, fruͤhe vor Tage verſpuͤhrte man die Annã⸗
herung der feindlichen Flotte / und Hr . Nani urthei⸗ſes

6

lete / daß ſeine Galeazze in Gefahr ſtuͤnde/ angegriffen
und genommen zu werden / gieng dahero ſo wohl/ als
der Hr. Grimani mit vollem Segel zuruͤck; Des
Herrn Bembo Galeere wolte desgleichen thun / die
Feinde waren ihr aber zu nahe kommen / und muſte
ſie von Canonen und Muſqueten ein ſolches Feuer
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aushalten / daß die Steuer und viele andere Ruder

cht verborgen blieb / ſon / zu truͤmmern giengen/ anbey viele Officter verwundt /
und viele Gemeine getoͤdtet und bleſſiret wurden .

Tüͤrckiſchenſzu machen ; und nachdem alles in guten Stand ge⸗ Man ſchickte zwar denen Nothleidenden vom Schiff
See⸗Arma⸗ bracht / ſelbſt auff fuͤgliche Gelegenheit zu gedencken / Contarini eine Felouque, und endlich eine Brigan⸗

tine zu / um das Volck zu retten / es war aber un⸗

moͤglich

—
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